
Rotwildbewirtschaftung 
bei Schwarzwildvorkommen
Teil 1: Leopold Obermair MSc.

Lilienfelder Waldgespräche, 04. März 2021
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Rotwildabschuss in Österreich
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Rotwildabschuss in Österreich
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Schwarzwildabschuss in Europa



Entwicklung in Europa
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Bestandsentwicklung
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Schwarzwild

• Zunahme (milder Winter, Mastjahre, 

Landwirtschaft, etc.)

• Kernlebensräumen (Niederungen) voll →

neue Lebensräume (Bergregionen)



Herausforderung in der 
Bewirtschaftung



• Konflikt meist im Wald
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• Intervallzone/Ruhezone 
auf Wiese/Weide/Alm

• Verstärkte Bejagung 
im Wald

Rotwild



• Konflikt meist auf 
Wiese/Weide/Alm
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• Intervallzone im Wald• Verstärkte Bejagung 
auf Wiese/Weide/Alm

• (Nacht, Pirsch, etc.)

Schwarzwild
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Rotwild Schwarzwild

Intervallbejagung / 

Ruhezone 

Wiese/Weide Wald

Schwerpunktbejagung Wald
Wiese/Weide

(bei Nacht, per Pirsch, 

etc.)
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Notzeitfütterung, Kirrung

• Bejagung Schwarzwild VS funktionierende Notzeitfütterung

• Nahrungsquelle

• Wildlenkung
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Umgang mit der 
Herausforderung



Afrikanische Schweinepest
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Reduktion Schwarzwild 

Szenario: Gebirgsregionen werden zu Quellpopulationen (geringere Dichten, tlw. 
isoliert)



Beide Wildarten werden bleiben
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Generell:

• Ziele festlegen: Fokus auf ein Wildart → Jagdwert ?

• möglichst wenig zusätzliche Nahrung für Schwarzwild zur Verfügung stellen



Kirrung Schwarzwild
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Kirrung

| 17Nach KEULING (2007), CELLINA (2009), BRIEDERMANN (2009), ELLIGER (2010)

Bei Vollmast pro Jahr: 

Mast ~ 380 kg / ha Wald

Kirrung ~ 11 kg / ha Wald

(adapt. Berechnung nach 

Weikhart 2014)

Kirrungen in 

Fehlmastjahren als 

alternative Futterquelle 

wichtig: Deswegen nur mit 

Bejagung!



Beide Wildarten werden bleiben
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Generell:

• Ziele festlegen: Fokus auf ein Wildart → Jagdwert ?

• Möglichst wenig zusätzliche Nahrung für Schwarzwild zur Verfügung stellen

• Bewegungsjagden auf beide Wildarten
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(Keuling et al. 2016)

Bewegungsjagden

Studien/Erfahrungen zu großflächige 

Bewegungsjagden häufig aus 

Regionen mit einfacheren 

Geländeverhältnissen.

In AUT haben sich je nach Gelände 

kleinere Bewegungsjagden 

bewährt!



Beide Wildarten werden bleiben
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Generell:

• Ziele festlegen: Fokus auf ein Wildart → Jagdwert ?

• Möglichst wenig zusätzliche Nahrung für Schwarzwild zur Verfügung stellen

• Bewegungsjagden auf beide Wildarten

• Frischlingsfänge als zusätzliche Bejagungsmöglichkeit



Frischlingsfänge
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Bei der Schwarzwildjagd
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• Ungestörte Äsungsaufnahme anderer Wildarten oft nur bei Dunkelheit 

→ negative Auswirkungen durch Nachtjagd möglichst vermeiden

• Freiflächen müssen für Rotwild, Rehwild,…weiterhin nutzbar sein, sonst Schäden 

im Wald 

• Notzeit / Wintereinstände / Ruhezonen / wichtige Bejagungszeiträume von anderen 

Wildarten berücksichtigen (in Kerngebieten von Rotwild insb. von Jänner bis April!) 

• für Reduktion auch Überläuferbachen und ältere Bachen erlegen (säugende Bache 

immer tabu; führende Bache 16.02. – 15.07. Schonzeit)



Schwarzwildreduktion
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Fazit
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• Schwarzwild wird in Rotwildgebieten in Gebirgsregionen bleiben (Klima) →

bestmöglich damit Umgehen

• Überlegte Bejagung, damit Maßnahmen beim Rotwild wirksam bleiben (z.B. 

Wildlenkung, Winterfütterung)

• Unterschiedliche Bejagungsmöglichkeiten (Bewegungsjagden, Fallen, etc.) 

nutzen

• Rot- und Schwarzwild werden Einfluss auf ihren Lebensraum haben 

• gewisse Akzeptanz erforderlich, weil Teil unserer Kulturlandschaft und 

nicht vollständig in unserer Hand




